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öfters Abbildungen mit genau denselben Darstellungen, besonders in dem
schon angeführten englischen Werk über die Sevresporzellane im Besitze
des englischen Königshauses. Sodann sei für die pastoralen Felder auf die
Farbentafel XXXIX in Edward Dillon's "Porcelain" verwiesen. Sehr lehr-

reich ist auch ein Vergleich mit der jardiniere in Rose Pompadour aus dem

Jahre 1758159 in der Wallace-Collection zu London (abgebildet Egan Mew,
„Royal Sevres China", Tafel XII), sowie mit der herrlichen Jardiniere von
Vincennes in derselben Sammlung (abgebildet Georges Lechevallier-

Chevignard, „La Manufacture de Porcelaine de Sevres", Paris, 1908, Seite g),
beide gleichfalls mit reizvollen Puttengruppen nach Boucher.
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. gründlichenErorterungIdasProblemderDecken-
bildung, die er in seinen Stilstudien sowohl

vom Standpunkte der Tektonik und Stereotomie als von jenem der Textil-
kunst beleuchtet; als einem wichtigen Teil der Grundelemente der Baukunst
räumt er der Decke einen hervorragenden Platz ein. "Jedenfalls muß die

Decke auf der Klimax des Wirkens und der Prachtentfaltung über die

Dekoration der Wände hinaus die höchste Staffel bilden; sie ist der

beherrschende und abschließende Akkord in der Harmonie des dekorativen

Systems."
In vielen Bauwerken der südlichen und östlichen Völker, welche einst

die ewiggeltendenGrundlagender monumentalenKunst schufen,wurde
ein Ausschnitt des freien I-Iimmelszeltesin die Raumwirkung einbezogen. So

hat das Atrium und Peristyl des antiken Wohnhauses fast keine andere
Deckeals das I-Iimmelsgewölbeund der zentraleHofraumder orientalischen
Wohnhäuser ist noch heute offen.

In der Cella der Ternpelbauten, insbesondere in der hypetralen, stand
das Abbild der Gottheit in dem freienZentralraum, ragte sogar manchmal
über den Dachfirst hinaus (Parthenon).

In denfrühestenKuppelbautenwar dieScheitelstelledesGewölbesoffen
undgestattetedenAnblickdesHimmels(Pantheon).


